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Alıster E., Der Weg der christlichen Theologie. Eine Einfüh-
rung Aus Engl Chrıstian Wlese. eo Beratung Übers. Albert Raf-
felt, Beck, München 1997, 617/ p 9 Ktn 78,- SBN 3-406-42810-X

Das Zweıte Vatıkanum hat in der T heologıe eiıne Entwicklung abgesehen, dıe
sıch gegenwärtig in der Potenzierung der Fachlıiteratur und der zunehmenden
Spezlialisiıerung abzeichnet, und daher den Anfang des Theologiestudiums
eınen Eı  hrungskurs gestellt (OT 14) Dieses Anlıegen des Konzıls wurde
zunehmend bestätigt und Urc dıe unterschıiedlichsten Konzepte aufgegriffen.
Der Grundkurs ist SEWL asjenige Fach In der katholischen I1 heologıe, das
beweglichsten auf dıe Sıtuation der Studierenden und der JT heologıe eingehen

Kanonistierte Curricula en weıtgehend. en persönlıcher Orientie-
Iung soll eine gediegene Eınführung in dıe Theologie geleistet werden, wofür
theologıische Literatur eine wichtige anbıeten kann.

Das Vorwort der 1994 erschienenen .Chrıstian eology. An Introduc-
tion“ und un In Deutsch vorliegenden Publıkation Von McGrath stellt sıch DC-
HNau dieser Aufgabe, eine „für nfänger gedachte Eiınführung INn dıe cCHArıstliche
eologie“ 13) bieten. Keınerle1 Kenntnisse werden vorausgesetzl. „Alles
wırd einfach WIE möglıch dargestellt.“ (14) In Aussıcht wırd ein Abenteuer
gestellt, sıch auf „eINES der faszınıerendsten Fächer“ (13) einzulassen. Das
Buch unterlag einer ausführlichen kErprobungsphase, der sıch 90 Lehrer der
eologie beteiulhgt haben!

Alıster cGrath ist or der yclıffe Hall, eiıner Eınrichtung Von
Professoren der Oxford University’s Faculty Iheology, die sıch dıe Verbin-
dung VO  — akademiıscher eologıe und pastoraler Berufseinfühung CVan-

gelıkaler Perspektive Aufgabe gestellt hat McGrath hat eın umfangreiches
Opus’ vorgelegt. Er ıll hiıer EeWu auf die Darstellung der eigenen edan-
ken verzıichten, sondern vielmehr „erklären, Was die Menschen geglaubt ha-
ben, un SIE dıe Studierenden] befähıgen, sıch eiıne eigene Meınung bıl-
den, indem dıe vorhandenen Möglıchkeiten und ihre historischen rsprünge
beschrieben und dıe Leser dıe Lage versetzt werden, iıhre tärken und

Vgl folgende Themenbereiche: theologische Eınführungs- und ermittlungsliıteratur
(Understandıng Jesus 1987; Unterstandıng the Tinıty 1988; Understanding Doctrine
1992), Theologie- und Dogmengeschichte (Herausgeber der Blackwell Encyclopedia
of Modern Thought Chrıstian Apologetics for oday 1993; Odern
German Chrıistology Hıstorical Theology 1998; Ihe enesis of Doctrine
Reformatıon (Hıstory of Justification Bde 1989/1993; Calvın 1990; Luther’s
cology of CTOss 1 Reformation Thought Aufl 1993; Or1gins of the
European Reformation 1993; Anglıcanısm 1993; Spiıruality of the Refomers und
Evangelı  1SMUS (1995 und 1996)
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Schwächen erkennen.“ (14) Eın erstrebenswertes Ziel auch für katholische
StudentiInnen

Das umfangreıiche Werk bletet 1im ersten Teıl auf 150 Seıiten einen theolo-
giegeschichtlichen Überblick. 100 Seıiten Quellen- und Methode  nd In e1-
IC  3 zweıten Teıl und INn einem drıtten 3500 Seıiten der chrıistlich-syste-
matıschen Theologıe. uch auf diesen Teıl trıfft eher der deutschsprachige
Buchtitel £,  , der das Werk als „Weg der 1heologıe” charakterısıert, das
auptaugenmerk 162 auf der theologıe- und ideengeschichtlichen Problem-
entwicklung, weniger auf der systematıschen Durchdringung. Die zweıte, der
Übersetzung zugrundelıegende Auflage stellt auch eıne Kompilatıon der „In-
troduction“ mıt he Christian eology Keader“ (Blackwell Publisher
dar DDiese eher nacherzählende Methode ist gul gee1gnet für Studienanfänger,
zumal CS CcGrath auch gelungen Ist, über 600 Seıiten hıinweg nıe langweılıg,
sondern immer Irısch und anregend schreıben. Dies gehört den taärken
des Buches, WIE auch die pädagogisch wertvolle Gliederung (Ekınführung, h1-
storıisch, systematısch, usammenfTassung) insbesondere 1mM ersten Teıl, und
die weıtgehend übersichtliıche Gestaltung des reichen Materıals.

Der Teıul bringt einen gelungenen theologiegeschichtlichen urch-
Sang, wobe1l neben dem Patrıstikkapitel der Schwerpunkt auf dıe Mo-
derne gele WIrd. DIie Ihemen der u  ärung gelten McGrath qals Hınter-
grund ZU Verständnis heutiger Problemlagen. Der größte Mangel des Kapı-
tels WIe des Buches ist dıe schmerzlıche Unkenntnis der NCUCICMN O-
ıschen Theologıe (123110) Diıe Kürze der Darstellung F VON Rahner, der
spater Z.Wal wıederholt aufgegriffen wırd, ist keın Dıktat der Kürze, sondern
verra|l den Autor, nıe wirklıch In dıe acC eingedrungen sSeIN. Daß der
Weltkatechiısmus 1993 für dıe Theologıe des Zweıten Vatıkanums steht (1235):
ist eine unzulässıge Simplifizierung. Mangelhaft erscheımnt MIr auch dıe Sk1izze

Thomas 66) afür ist dem Kapıtel zugute halten, daß 1im Vergleich
den monilerten Punkten der 1C auch auf eine bunte 1e gegenwärtigen
Themen WIEe Feminıismus, Befreiungstheologıie, Orthodoxıe, Postmoderne
und Drıtte-Welt-Theologien gele wiıird. el geraten aber dıe Proportio-
NCH, edeuts:  eıt und Verbreıtungsgrad, AdUus dem e  Be SO
sınd dem kvangelıkalısmus, der Pfingstbewegung und dem Postlıberaliısmus
sıeben Seiten gew1dmet, der katholischen gegenwärtigen Theologıe 7zwe1! Daß
be1 den 1edertäufern Ihomas üntzer unerwähnt bleıibt (82) be1l der
Schwarzen Theologıe die polıtısch konnotierten Namen VON Martın Kıng
und Malcolm en WwIe die ebenfalls polıtısch brisante Dalıt-Theo-
og1e INn Indien ist bemerkenswerrt. Diıie Postmoderne bleıibt blaß
Unverze  ich ist dıe WI1ederNolte Verwechslung des syrıschen mıt dem PISI-
disch-kleinasiatischen tiochıa (23 257 345

Der zweıte Teıl des Buches -2 ist der Quellen- und Methodenlehre
ew1ldmet. Aufgabe und Eıntellung der Theologie, Glaubensbegriff, (jottesbe-
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welse, Sprachlehre und Häresıe sınd die Stichworte den Methoden en-
arung, natürlıche Theologıe, Schrift, Vernunft, "Tradıtion und Erfahrung .die
des Quellenkapıtels. Hıer zeıgt sıch eutlic die Zielsetzung des Buches, „das
gröhtmöglıche hıstorıischem Hıntergrundwissen“ vermitteln,
denn dıeser zweıte Teıl ist iragmentarısch und in manchen nkten

ausgefallen. Hıerher ehörten die Fragen AQus dem Bereich der unda-
menta.  eologie (v.a DiIe Vermutung kommt auf, daß McGrath dıe Re-
servliertheıt gegenüber Methodenfragen mıt den Postlıberalen teılt

Be1 er Anerkennung der Wertschätzung der Analogielehre, ist der Begrıff der Ana-
ogıe wenig dıfferenzıe und welst deshalb 1ne schlechte Irennschärfe gegenüber der
Metapher auf Die ange'  en Beıispiele würden arne1! UTrC. die Erläuterung
der V1a affırmatıon1s, negat1ion1s und emımnentliae gewinnen und 1Ne gule Ergänzung den
wertvollen Ausführungen über die Gotteserkenntnis be1ı Calvın darstellen Die Gren-
A dieser ethode und en Sprechens VOoN ott ließe sich prägnant UTrC. X06 zeigen.

Begrifflich unzureichend ich z.B uch dıe Reduktion der Wahrheıitsfrage auf die Hı-
storıizıtät eıner rzählung ©  istusglaube und Bıbelglaube stehen CN bejleinander

DiIie Verhältnısbestimmung VOIN em und Neuem Testament begnügt sıch mıiıt den
Gedanken Calvıns Keın 1INWEeIls auf NECUC Ansätze, dıe duüs»s dem veränderten
Verhältnis udentum erwachsen sind! Besonders irrıtıierend IN ich, dal} der SONS
zuverlässıge 1C In dıe Geschichte der Bıbelınterpretation ohne dıe rwähnung der 1St0-
risch-  ıtıschen Exegese und der Nachfolgemethoden uskommt 21311)! W arum ka-
tholıschen Offenbarungs- und Tradıtionsverständnis der Weltkatechismus und nıcht
Deıl Verbum (wıe 231) zıtiert wiıird und be1l den theologıschen Quellen eichı10T7 (Cano

ist MIr unverständlich Ebenso verm1sse ich jeglıche dUus der Phılosophıiıe kommenden
sätze Alleın der FExıistentialismus und die klassısche Relıgionskritik und weiter unten
dıe Prozeßtheologıe kommen VOT

Der drıtte große Hauptteil des Buches E  -5 behandelt dıe Inhalte des
Chrıistentums mıt en wichtigen Themen VON der Gottes- und Irınıtätslehre
bis ZUT Eschatologie. Bevor ich eine ange Lıste VON niragen und Desideraten
anführe, ist dıe Originalıtät der Gliederung und Durchführung würdigen.
Die IThemen SInd durchwegs pannend aufbereıtet und ermöglıchen einen
Eıinstieg In die Theologıe. uch WE ich versucht bın, das Buch Kriıterien
WIEe für eın andDucC systematıscher Theologıe anzulegen, ich den Von

McGrath gewählten us Jlemal für besser, als eine och gewI1ssenhafte
aber langweılıge Mater1alsammlung. Hervorheben möchte ich das Gotteslehre-
kapıtel

Ich referiere 1UN einıge Anmerkungen: Der Personenbegrıifi MU. besser geklä
werden (Z25 H5D „ich glaube”“ begınnt das 1cCänum mıiıt „WIr glauben Als
Quelle für den Dılemmasatz der Theodizee sollte Nan sStatt LewIı1s besser Cfiantıus
DZW Epıkur zıtieren Dem gulen brıß Theodizee ehlen dıe phılosophıschen
eıträge. Insbesondere Leı1ibniz! Das 1cCänum bringt das 1ild 16 VO! Licht“ gerade
NC für ein Emanationsmodell der chöpfung sondern für das Verhältnıs Von ater
und Sohn! (CONCUrSus dıvınus und creat1io continua ollten be1l der chöpfung nıcht fehlen
en WITKI1IC LIUT dıe charısmatıiıschen Bewegungen ZUTr Wiederentdeckung der Pneumato-
ogle beigetragen, der sollte Ial nıcht uch das Zweıte Vatıkanum nennen? Das
syllogıstısche Verständnıiıs der 10menkommunıkatıo: grei KUrZ, Wäas sıch
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Dılemma den 10d Gottes da der Obersatz „ JESUS ISLE ott undıfferenzıe 1ST
und patrıpassıanıstische ehlschlüsse erg1ıbt Eigentlich McGrath die Kenntnis des

exira Calvinisticum“ befriedigenderen LÖSUNg verhelfen können
en sıch das Kapıtel mıiıt den klassıschen Themen der C  ıstologıe beschäftigt

konzentriert sich das Kapıtel auf dıe Urc dıe Aufklärung erhobenen Ekıinsprüche
den Stellenwert der Geschichte Da dıe Auferstehung diıesem en eingehend ehan-
delt wırd bleıbt SIC SaANZ diesem Kontext gefangen Fundamentale bıblısche Fragen
ehlen (38511) enkt INan das ben rwähnte Verschweigen der hıstorıschen Krıtık dann
lassen sıch uch hler ermutungen ber das Bıbelverständnıis anstellen Hıer sıch uch
C111 Konzept des Buches cGrath S1e. der U:  ärung den großen ruch der Theolo-
SIC und sSTE. Strömungen nahe (iıch vermute dıe Postlıberals), dıe VOT diıesem Rıß WIC-

der anzuknüpfen versuchen.
Der FEınwand Steinbarts wırd wortgleıich wıederholt (369413) Erhellender

Walc Kapıtel dıe Reichweıte des Heıls“ 106 Skızze Geschichte des Satzes
exXIra ecclesiam NU. salus“ dıe uch das Zweıte anum N1IC. umgehen können
erste. 111all unter nadenlehre wirklıch Was dıe Menschen ZUr e1lhabe eıl

müssen? Daß cGrath dıe rlösung dıe schöpfungstheologische Kategorıie der
Gottesebenbildlichkeıit anknüpft hebe ich DOSILLV hervor NSe1ine Interpretation des
„Iröhlıchen Tausches”“ be1 Luther als mystische hrıstusvereinıgung und ganzheıitlıche (j0t-
teshingabe ich für fragwürdıg (166 45() 452) Deshalb VeErImas uch der Posıtion

Sanders NIC. abzugewınnen
DIe Themenstellung der Ekklesiologıe greifen kurz da SIC N1IC auf dıe

praktısche Bedeutsamken für das geistliche Amt und dıe Legıtımatiıon der Instıtution be-
schränkt werden darf Denn SONS WITF. astora: ema der praktiıschen EeTUIS-
ausübung, S1IC WIC (audıum el Spes als formgebendes Prinzıp der Theologıe be-
greifen 1)as NO ecclesiae der Heılıgkeıt cheınt 190008 zumındest dıe egrıffe COM-

MUNLCALLO SEL und SAaNcLorum ergänzungsbedürftig Daß McGrath
dıe aule bloß unfter der Fragestellung der Kındertaufe behandelt äßt ihn auf dıe Bedeut-
samkeıt der auilie für dıe FEıinheit der Christenheıit völlıg VETBECSSCH Eines der WEeNIl-

gCH en Themen dıie CGrath aufgreift 1St dıe Relıgionstheologıe ar und Bon-
hoeffer gelten als dıe (Jaranten ıstlıchen Posıtion Ich vermute daß
sıch dıesem Gegenwartsthema deshalb wendet weıl un! den Evangelıkalen sehr kon-
{TrOvers diskutiert wIird

Besonders lobenswert 1St das aus  Tlıche Glossar dem allgemeıne ıte-
raturhinwelse mMi1t Internetadressen C1MN Personen- und Sachregister folgen
Vorteilhaft Fußnoten den englischsprachıgen AutorIiInnen

Das Buch erreicht Zielsetzung, tudentInnen der Theologıe
P Eınführung geben Da dıe JUDNSCIC katholische Theologıe Wwe1tge-
hend 1gnorıer wird 1ST 65 für katholische tudentInnen 1Ur bedingt empfeh-
enswert CcGrath’s Stil löst nkündıgung CIMn Er führt dıe LeserInnen
auf langen und spannenden Reise urc den christlıchen eenkosmos

Daß 6r e1 auswählen mußte 1eg der Natur der P 1Ga och SCINCIL

Versuch der angekündıgten Zurückhaltung gegenüber CIBCHCH een
beurteıle ich sehr krıtisch Denn McGrath bringt SCIH blıkum dadurch
dıe Auseinandersetzung mıt SC1IHNCIHN Standpunkt Diıese WAaTiTc jedoch ringen
ren dıe Materialauswahl und Gewichtung verstehen können So
bleıibt MNan auf Vermutungen und andere Recherchen ber den Autor aNgZCW1C-
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SC  3 1bt ein Wohlwollen gegenüber dem Postlıberalismus und Evangelıka-
l1smus, eiıne Frontstellung gegenüber der Moderne? (Dıese Kritik me1ınt keine
bıllıze Konfessionspolemik, dıe 7 B Mre dıe sachliıche Ablaßdarstellung 79)
ohne 7 weifel widerlegt werden würde.) Dahıiınter scheıint mMIr das Modell der
Evangelıkalen stehen das sıch als überkonfessionelle orm jeder
mögliıchen Konfession versteht. Be1 er Anerkennung des Bemühens eine
möglıchst grenzüberschreitende Darstellung ich das artıkulierte Wiıssen

dıe Perspektivıtät des eigenen Blickes für unerlablıc und eine echte Kon-
lTlemal für fruchtbarer

Ulrich Wınkler

ZENBACHER, Arno, Christliche Soziale Kinführung und Prinzipien
(UTB für Wiıssenschaft, große el Nr Ferdinand Schönıingh, ader-
born 1997, 247 S , kartz 34,80 ISBN 3-8252-8155-8 3-506-
08508-6 (Schönıngh)

Mıt der Chrıstlichen Sozialethi hat der Maınzer Soz1lalethiker nzenbacher
eın einführendes ENTDUC In dıie cNrıstliche Soz1ialethi vorgelegt. In vier Ka-
pıteln GE sıch mıt zentralen soz1ıalethischen Themen auseinander. Das CI -

stTe Kapıtel (11-40) ist einer Erläuterung des Erkenntnisgegenstandes einer
christlichen Soz1aleth1 gew1idmet, dıe sowohl der ethischen als auch der theoO-
logischen Dıszıplın angehört. Im zweıten Kapıtel 41-124) erfolgt die Darstel-
lung ein1ıger er und sozl1alethısch relevanter Posıtionen 1ImM Kontext der
oderne, dıe nzenbacher als „das Resultat des neuzeıtlichen Entwıcklungs-
prozesses” (41) versteht. Miıt der gebotenen Kürze skiz77ziert und krıitisıert der
Autor In diesem Rahmen die Auffassungen des Phılosophen awls, des
Okonomen Buchanan, des Phılosophen Habermas, des Sozlologen
ann, SOWIeEe VOIN den Vertretern des Kkommunitarısmus und der Postmo-
derne. Das drıtte Kapıtel f  5-1 bietet eiıne Darstellung der Entwicklun:
und des en Profils der Katholischen Sozlallehre mıiıt einem kurzen Ex-
kurs ZUT Evangelıschen Soziallehre Das abschließende vierte Kapıtel (178-
224) sıch SCHAUCI mıt den dre1 Sozlalprınzıplen der Katholischen Soz1lal-
re Personalıtät, Solıdarıtä: und Subsıdıiarıtät auselinander.

Miıt diıeser Arbeiıt ist ON nNnzenbacher m.E sehr gul gelungen, eiıinen
fassenden Einstieg In dıe Christliıche Soz1ialethi mıt iıhren Sozlalprinzıplen auf
wenıgen Seıten und In eserfreundlicher Oorm ermöglıchen. Die Christliche
Sozialethi ist damıt als eın erstes Lehrbuch für Studenten der Christlichen SO-


